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I, 71 sRI4$anÏT, ПІ, 33 щ пп^гачі, VU, 7 FRÏÏ^--v -» «s °S C\e\ ,
(J « Der die

neuen und alten "Wortformen der tibetischen Sprache 
unterscheidend darstellende und richtig erklärende 
Lischii Gurkhang, Tibetisch-Mongolisch.

»  Ѳ 7  S  S .
3 . E i n i g e  B e m e r k u n g e n  z u m  P o l e y s c h e n  

T e x t  d e s  Devîmâhdtmja, m i t  b e s o n d e r e r  
R ü c k s i c h t  a u f  z w e i  H a n d s c h r i f t e n  d e s  
A s i a t .  M u s e u m s ;  von ANTON S C H I E F N E R .  
(Lu le 22 mai 18 «5.)

Yon den beiden Handschriften, die P ole y bei seiner 
Ausgabe benutzen konnte, hätte die Boppsche (Z?.) eine 
grössere Aufmerksamkeit verdient. Denn an manchen Stel­
len, wo Po ley  der Galcuttaer Ausgabe folgte, werden 
die Lesarten dieser Handschrift von den beiden Hand­
schriften des Asiat. Museums (No. 27 u. 28 im B öht- 
lingkschen Verzeichniss) bestätigt ; was um so mehr werth 
ist, da beide nicht anders als unabhängig von einander 
entstanden sein können. Im Ganzen ist No. 28 bedeutend 
correcter und zierlicher und lässt sich auch weniger Lük- 
ken zu Schulden kommen, als No. 27- Zur Erhärtung des 
Gesagten diene Folgendes:

I, 33 möchte wohl die einfachere Lesart der drei Hand­
schriften T^FRfR dem von P o ley  aufgenommenen ^RrFT*4 ° *4
vorzuziehen sein; ferner I, 55 als Bezeichnung dei
Devi stall HT wozu schon das folgende räth;
II, 39 wäre es wohl gerathener, die Lesart aller Hand­
schriften t\ |£) f à n M  ̂ ^beizubehalten und auf zu 
beziehen; II, 40 ist was B. und unsere Hand-
Schriften haben, statt zu lesen ; denn nicht kommt
es hier darauf an , dass R am ara  mit ändern kämpft, 
sondern dass ausser K 'ixu noch ein anderer Asura auf- 
tritt.— II, 59 giebt der P oleysehe Text 
was aus Verwechslung mit entstanden zu sein
scheint; die Handschrift 67. hat mit B . und No. 27 das 
richtige I Die Seelen der erschossenen Asu-
ren bilden hier ein Heer, wie sich Çlok. 52 die Seufzer 
der A m bika in Schaaren sammeln. No. 28 hat ЦГИ°. —
III, 35 hat ЧІЩТЩ^Гс^ПП^іи B . wenigstens eine Spur
der richtigen Lesart. heisst wohl nie «Auge» und
kann auch nicht gut stehen bleiben, trotz B ohlen’s Ver­
teidigung (Jahrbücher für wiss. Kritik 1834, p. 76). 
Denn schwerlich wird man sich den mächtigen Asuren, 
der in Büffelgestalt auf die Devi eindringt, amil glühen­
dem Gesicht verwirrter Rede seiend » denken können. 
Vergleichen wir andere Epitheta eines Zornigen, z. B.

SrPFTT) so wird man nicht länger zweifeln, dass No. 28 
die richtige Lesart hat : woraus die
ändern Lesarten leicht entstehen konnten. — Ebenso führt 
IV, 9 die Lesart von B . auf die Lesart
unserer äandschriften welche der schlech­
tem °JhJ°  Platz gemacht hat. — IV, 11 ist in der cor- 
rumpirten Lesart von B. ЩгЦТЩ die richtige unserer 
Handschriften ЩгЩЩ zu erkennen, wofür P o ley  ЩД° 
hat. — VII, 20 liefert B. mit unseren Handschriften statt 
Ш das schon durch die P o ley  sehe Ueber-
selzung geforderte wonach B o h le n ’s Be­
merkung a. a. O. abzuändern ist. — VIII, 61 ist mit B .

zu lesen statt vergleiche X, 17 ТЧЧЧТгГ

^ ^ r te n  X, 21, RtatCf I — X, 26 haben wir
wohl mit B. H i\ (wie No. 28 fast durchgehende 
schreibt statt 5F 4°) zu lesen statt сТЩШгПТ
ч п т ,  welche Lesart leicht aus dem УІШгІ des vorher­
gehenden Çloka entstehen konnte. — XI, 1 möchte sich 
aus allen vier Handschriften die Lesart kcl
ЙЩГЩгТТЩТ: ergeben statt — XI, 6 hat
No. 28 übereinstimmend mit B. statt die Les-
art kommt ohnehin schon Çloh. 7
an die fleihe, und dass nicht unwesentlich sei, zeigt

XIII, 3, wo die Göttin heisst. — XIII, 1
haben beide Handschriften mit B. u. C. statt die
Lesart für die auch andere Stellen sprechen, wie
IV, 34; VIII, 11; XII, 32; XIII, 10. — Ausserdem möch­
ten noch folgende Stellen zu beachten sein, wo B. mit 
unsern Handschriften übereinstimmt : I, 4 b, findet sich 
statt гТЩ in B. und No. 28 гЦІ; I, 12 a. haben die drei 
Handschriften ÎTJT^rft" statt ferner IV, 25

гТ^ЩТЙТ statt Щ °  und VI, 18 Süfàr: statt 
wobei man die Parallelstelle VIII, 6. zu beachten hat. 
Endlich möchte Y, 78 b. aus dem FFT von B . die rich-’N
tige Lesart unserer Handschriften rîrF statt ЦгТ zu erken- 
nen sein.

So sehr wir uns nun auch dieser Uebereinstimmung 
unserer Handschriften mit der Boppschen freuen, so 
müssen wir doch an einer Stelle von ihr abweichen, wo 
P o ley  ihr^gefolgt ist. I, 34 lesen wir mit unsern Hand- 
Schriften ЩЩЩ Ч^РТРТ ï ï l f à lN  , welche
Lesart ihre gute Erklärung durch die folgenden Çloken 
findet. Es ist der Begriff der Verschiedenheit hier fest-
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zuhalten, während die Poleysche Lesart die schon im
ersten Halbverse dagewesene Gleichheit der sinnlichen
Erkenntniss wiederholt.

Doch, abgesehen von dieser Handschrift, liefern unsere
Handschriften in einigen Fällen höchst beachtenswerthe
Lesarten. So haben sie I, 58 W i r f t  stau Ц W f t ,  welche
Lesart wahrscheinlich durch das an der correspondiren-
den Stelle des nächsten Çloha stehende Ц entstanden
ist. — I ,  7 b. ist statt rîrTi, welches leicht durch den
gleichlautenden Anfang des nächsten Çloha entstehen
konnte, mit No. 28 W V  zu lesen, worauf auch das cor-
rumpirte [ЩгТ! in No. 27 führt. — Ebenso möchte VII, 20
statt здЩЩс|гІ zu lesen sein weil leicht*\ ^  
aus dem nächstfolgenden Halbverse herübergenommen
werden konnte und, obwohl das Verbum simplex auch
in unserm Gedichte vorkommt, z. B. VII, 19, dennoch
das Compositum häufiger ist: III, 5, 23; VI, 9; IX, 4, 30;
X, 12, 16, 22. Hieran reihen sich zwei Stellen: III, 15,
wo statt vielleicht tHcMctf (vergl. IX, 20, wo

freilich j dabeisteht') zu lesen ist und IX, 32, wo statt
rPTFTFT beide Handschriften ÇRÏÏTIrî haben.

I, 46 ist statt zu lesen ÎTHNT, vergl. I, 66, 78;
IV, 3; XIII, 1. — II, 17 möchte wegen Häufung der 
Genitive гШШ dem P ol e y sehen гШШ vorzuziehen sein. —
IV, 14 passt S p ^ r f :  wohl besser in den Zusammenhang 
als ebenso IV, 16 besser als Щ К -

— V, 39 ist statt mit beiden Hand­
schriften «гЛЧіНчгпИІ zu lesen. — V, 48 b. ist dem

schleppenden ЗЩТ mit Bezug auf das vorhergehende 
ЩрТ die Lesart cuÎH vorzuziehen, wobei auch die ähn­
liche Stelle V, 64 in Betracht kommt. — V, 67 b em­
pfiehlt sich die Lesart statt °ЕгПт5ЕІ; vgl. IX, 17 ;
ohnehin sind die Compösita von erlich in unserm Gedichte 
gewöhnlicher, z. B. 1,75; II, 18; III, 1; IV, 11,19; IX, 4. 
VIII, 14 ist statt fsRHÏÏÏ in beiden Handschriften ЩЦT- 

das auch XI, 12 wiederkehrt VIII, 36 ist wohl 
zu lesen, wie es VII, 7; VIII, 9 vor- 

kommt. — XI, 9 geben beide Handschriften
statt ° Ш И .

Ausserdem wären noch folgende Abweichungen zu
bemerken: I, 9 statt °с{ЦН|; I, 64 sl-ТгЧІН
statt °ЧТгП;ІІ, 34.n r^ T ^ T F ^ s ta l t  wie XI, 13
statt No. 28 die Variante hat;
VIII, 30 statt in beiden Handschrif­
ten beide Waffen rTsfi und werden
Çlok. 33 wieder erwähnt, so dass man die Wahl hätte,

wenn nicht vielleicht VI, 10 den Ausschlag
giebt. — XI, 10 hat No. 28 statt öJlrWjrT und
beide Handschriften VMÏrH statt ÇRTrfà; vergl. I, 44.

Nächstdem fehlt es auch nicht an Varianten in der 
Wortstellung : II, 34 тЩШ Ц Чф  ^ K b t a t t  ^ Т ;

III, 9 ffcr ÏÏFÎ statt ЩЧТ cFT ЧІгІ;
X, 2 ЧТ Uebereinstimmung mit der Calc. Ausgabe
statt g if Щ.

Dann wären noch die Stellen zu berücksichtigen, wo 
unsere Handschriften reicher an Text sind. Ausser dem 
von P o le  y nicht aufgenommenen Eingangs -Çloka des 
vierten Gesanges, sind es folgende : Nach II, 63 hat No. 28 
folgendes Einschiebsel fpR? frl^lrT ^T3RT ФВД

; nach III, 41 steht der Çloha, der X, 48 wiederkehrt, 
in beiden Handschriften; ebenso nach V, 29 ein Halb- 
vers, der in beiden verschieden ist l ^ T f i
(No. 28 p s q )  г Й Ш Р І (^ftrTFTNo. 27); nach VII, 19 
folgender Çloka

^  fsrçfà  i

FFT q<gfK3Tfari ір П Ж Ч и
Endlich VIII, 48 steht zwischen beiden Halbversen 9^1T- 
ïïft ÏÏ5JTT 7TT^fHI%ïïf|,î welcher Halbvers leicht
fortgelassen werden konnte, weil im nächsten Çloka ГЩЩ 
wiederkehrt. Vergl. IX, 36, wo Brahmdnt ebenso zwi­
schen Kaumdri und Mdhecvari steht.

Schliesslich noch folgende Bemerkungen : VIII, 23 ist 
statt £ rï ëî zu lesen H, 1 möchte B ohlen
a. a. O. statt etwa q m  corrigiren; leichter wäre
eine Umstellung 'ГТЕРІ ^ЩТШТ; doch auch diese
ist unnütz; denn alle Schwierigkeiten wegen der Cäsur 
fallen fort, wenn wir den ersten Fuss fürifsilbig (w.v_) 
nehmen; vergl. B ö h tlin g k , Chrest. p. 447. Auch eine

*4 ̂
andere Conjectur B öhlens II, 43 statt ïRcfî! wird 
sich nicht halten können; denn Udagra ist schon dage­
wesen Çloka 41, und somit müsste doch zuletzt gegen 
B öhlens Willen die Lesart von B. das CfT^T-

verdrängen, da dieses eben nur aus dem nächsten 
Çloka herübergenommen sein kann, was um so leichter 
war, wegen des folgenden с|гТ°. Dass Ugradarçana nicht 
weiter im dritten Gesänge vorkommt, kann kein Hinder­
niss sein. Der Reihenfolge zu Liebe könnte man an Ц 

denken , da dieser auch III, 18 vor Fiddla 
genannt wird.

Emis le 29 mars 1847.


